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sollte23. Motus continuus ist demgegenüber noch eine Vorstellung der
aristotelischen Physik, die schon in zahlreichen Kommentaren des 13.
Jahrhunderts ausführlich erörtert wird24. Diese Kapitel widerlegen die
jüngst geäußerte Annahme, das Bemühen um eine solche Lösung des
Energieproblems habe im 14.-15. Jahrhundert die Geister nicht länger
inspiriert, es klaffe in der mittelalterlichen Entwicklung des Perpetu-
um mobile eine „Überlieferungslücke“ von mehr als zweihundert Jah-
ren25.

Unser Autor hat mit seinen Experimenten am Hof Papst Bonifaz’
IX. keinen Erfolg erzielt. Enttäuscht hält er fest, welche Modelle er
erprobt hat und wie wenig weit er mit ihnen gekommen ist. Er
schließt nicht aus, daß andere, subtilere Forscher weiterkommen
möchten als er selbst, wendet sich jedoch in aller Entschiedenheit von
solchen Konstruktionen ab und will anschließend (Kap. 28-42) nur
noch Vorrichtungen behandeln, die er selbst gesehen hat, Räder, von
denen er sagen kann, daß sie funktionieren. Es sind dies die am An-
fang des 15. Jahrhunderts längst bewährten Maschinenantriebe durch
Wasserkraft, Windkraft und Muskelkraft.

Bei der Wasserkraft beginnt er mit den Schiffmühlen auf großen
Flüssen wie Rhein, Po oder Tiber. Auf solchen Flüssen will er statt
vertikaler Wasserräder auch horizontal rotierende Unterwasserturbi-
nen einsetzen, ein Modell, das bisher für das Mittelalter ganz unbe-
kannt ist (Kap. 29). An mittelgroßen Flüssen mit zuweilen schnell
wechselndem Wasserstand wie Ruhr, Arno, Cerchio, Nera hat er
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